
ABGÄNGER
Qualitätsmanagement:  

Was Hochschulen aus dem Urteil  
ihrer Absolventen lernen können.

ANREIZE
Eine Tagung fragte, wie Studierende  

zu einem Auslandsaufenthalt  
motiviert werden können.

NETZWERKE
Der Forschungsmanagerin  

Anneke Meyer ist es wichtig, ihr  
Wissen an Kollegen weiterzugeben.

DUZ

//  
auf Wiedersehen 

//

AUSGABE 2.2019 // 8. MÄRZ

WISSENSCHAFT & MANAGEMENT 



// TITEL //
Fo

to
: p

riv
at

„Fachhochschulen punkten  
mit Praxiserfahrung“
Wie Personalmanager Abschlüsse bewerten, hat Christian Ernst zusammen mit seiner 
Kollegin Lorena Durst von der Technischen Hochschule Köln im Rahmen einer Befragung 
von 101 Unternehmen untersucht. | Interview: Tina Bauer

Mit was punkten Absolventen
als Berufseinsteiger am meisten?
Die empirischen Ergebnisse zeigen, dass der inhalt-
liche Studienschwerpunkt auf Platz eins steht – das 
ist nicht überraschend. Die Relevanz von Praktika auf 
Platz zwei hat mich selbst zwar nicht überrascht, ist 
aber nicht für jedermann direkt ersichtlich. Perso-
naler bewerten eben die Praxiserfahrung sehr hoch. 
Dabei sollten die Praktika einschlägig sein, also in 
dem Bereich, in dem man später arbeiten möchte.

Warum ist die hohe Praxisrelevanz für andere 
überraschend?
Ich weiß nicht, ob Studierenden das immer so klar 
ist. Ich berate an der Technischen Hochschule (TH) 
Köln Studierende und die legen sehr viel Wert auf den 
Abschluss, die Semesteranzahl, die Abschlussnote. 
Dabei rangiert zum Beispiel die Abschlussnote nur an 
Platz sechs im Personaler-Ranking. 

Was können Hochschulmanager und Hochschullei-
tungen daraus schließen, was können sie diesbezüg-
lich verändern?
Es ist sehr wichtig, in einer beratenden Funktion mit 
zu reflektieren, was letztendlich die Endabnehmer 
der Absolventen – also die Personaler und Unter-
nehmen – suchen und sich wünschen. Somit sind die 
Studienergebnisse für eine Beratungsfunktion an 
Hochschulen bedeutsam.

Was ist für Personaler weniger wichtig? 
Ein bisschen überraschend für mich ist, dass die 
Auslandserfahrung weniger wichtig erscheint. Aber 
das mag auch an der Stichprobe liegen. Wenn man 
im Bereich der großen Konzerne so eine Befragung 
durchführt, wird eine Auslandserfahrung wesentlich 
wichtiger. Und: Das Ranking einer Hochschule steht 
an letzter Stelle der Kriterien. Die Erkenntnis für 
Hochschulen: dass Personaler sich nicht von Ran-
kings blenden lassen.

Wie werden die unterschiedlichen Absolvententypen 
eingeschätzt? 
Die klassischen Annahmen werden sehr deutlich 
bestätigt. Ich hätte es nicht so markant erwartet, 
doch in der Tendenz ist es nicht überraschend: 
73 Prozent der befragten Unternehmen sehen bei 
Fachhochschulabsolventen vor allem die Praxis-
orientierung, bei den Universitätsabsolventen sind 
es nur 5 Prozent. 

Ebenso auffällig: 60 Prozent der Befragten sehen 
Teamfähigkeit sehr stark bei den Fachhochschul-
absolventen ausgeprägt und nur 30 Prozent bei 
den Universitätsabsolventen. Umgekehrt fällt 
besonders ins Auge, dass man den Universitäts-
absolventen besondere Stärken in strukturiertem 
Arbeiten, logischem Denken und fundiertem Fach-
wissen bescheinigt. 

Prof. Dr. Christian Ernst 

hat eine Professur für Personalmanagement  

und Berufsbildung an der Technischen Hochschule 

Köln inne. | christian.ernst@th-koeln.de
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Muss es also an Fachhochschulen künftig Promotio-
nen geben? 
Sicherlich stützen diese Ergebnisse eine koordinierte 
Arbeitsteilung der Fachhochschulen und der Uni-
versitäten, also angewandte Forschung und Aus-
bildung für die Praxis an den Fachhochschulen und 
Ausbildung für die Forschung und Forschungsschwer-
punkte an den Universitäten. Doch man muss die 
Schieflage der Zahlen sehen: Es müsste ja viel mehr 
Studierende an Fachhochschulen geben, weil nur ein 
sehr geringer Teil der Absolventen insgesamt in der 
Forschung landet. Insofern ist dieses Thema derzeit 
zurecht in der bildungspolitischen Diskussion. Wir 
müssten die Anteile eigentlich umdrehen.

Was vermuten Sie, warum das so ist? 
Die Aufgabenteilung ist aus meiner Sicht durchaus 
richtig und gut. Aber wir bilden insgesamt eben zu 
viel theoretisch aus und zu wenig praktisch. Das reine 
Zahlengerüst stimmt nicht.

Sie haben auch die Abschlüsse beleuchtet, Bachelor 
und Master, in Bezug auf die Fächer. Gab es da für Sie 
Überraschungen? 
Auf mich kommen oft Studierende zu und fragen 
nach dem Sinn eines Masters. Hier ist durch unsere 
Studie etwas Licht ins Dunkel gekommen, da wir sehr 
schön herausarbeiten können, dass in den Sprach- 
und Kulturwissenschaften , in den Gesellschafts- und 
Sozialwissenschaften, im Gesundheitsbereich und in 
der IT das Abschlussniveau offenbar nicht besonders 
wichtig ist. Ein Masterabschluss wird dagegen in 
den Rechtswissenschaften, der Mathematik, den 
Natur-, Ingenieur- und Wirtschaftswissenschaften 
präferiert. Wenn ich Studierende berate, frage ich 
immer nach ihrem Konzept, warum sie den Mas-
ter erreichen wollen. Wenn jemand sagt, er möchte 
promovieren, im Öffentlichen Dienst arbeiten oder in 
einem großen, namhaften Konzern später in einer be-
stimmten Fachrichtung beschäftigt sein, erkenne ich 
ein Konzept dahinter und dann ist auch der Master 
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letztendlich etwas wert. Ansonsten kann der Master 
auch verschenkte Zeit sein, in der man besser Berufs-
erfahrung aufbauen sollte.

Wie sehen Sie die Hochschulen da in der Pflicht? 
Ich halte es für sehr wichtig, dass wir uns auch daran 
orientieren, was in Unternehmen und Organisationen 
entschieden wird. Es war der Zweck dieser Studie, 
dass wir ein bisschen mehr verstehen, wo und wie 
ausgewählt wird. Beispiel Einstiegsgehälter: Die 
unterscheiden sich kaum bei Fachhochschul- und 
Universitätsabsolventen. Doch diesbezüglich be-
stehen sowohl bei den Studierenden als auch beim 
Hochschulpersonal oft falsche Bilder: Man denkt, 
der Master lohnt sich auf jeden Fall. Ja, er kann 
sich oft rechnen; auf lange Sicht führt er durchaus 
zu Karriereerfolgen. Aber beim Berufseinstieg und 
bei einer eher kurzfristigen Betrachtung lohnt sich 
der Master nicht unbedingt. 80 Prozent der Unter-
nehmen sagen, sie hätten keine unterschiedlichen 
Einstiegsgehälter für Fachhochschulabsolventen und 
Universitätsabsolventen. Dasselbe bei Master und 
Bachelor: Vergleicht man den Masterabsolventen, 
der zwei Jahre in seinen Master investiert hat, und 
einen Bachelorabsolventen, der in dieser Zeit zwei 
Jahre Berufserfahrung gesammelt hat, ist es sehr 
eindeutig, dass die Mehrzahl der Unternehmen im 
Zweifelsfall doch eher denjenigen mit zwei Jahren 
Berufserfahrung bevorzugen. Das ist theoretisch, weil 
wir natürlich nicht direkt über den konkreten Ab-
solventen sprechen. Trotzdem ist es interessant, das 
miteinander in Beziehung zu setzen. 

Wie lautet Ihr Fazit aus der Vorstudie? 
Für mich, im Kontext meiner täglichen Arbeit an 
der Technischen Hochschule Köln, ist das Bild der 

Quellen

Die Studie: www.prof-ernst.de/downloads/ab-
solventenstudie/

Christian Ernst erstellt die Studie unter Mit-
wirkung von Lorena Durst, Absolventin des 
Masterstudiengangs Marktorientierte Unter-
nehmensführung. 

Personaler nicht überraschend, dass Fachhochschul-
absolventen eine hohe Praxisorientierung und eine 
ausgeprägte Team- und Kommunikationsfähigkeit 
zugeschrieben wird. Das sind Dinge, an denen wir 
sehr intensiv arbeiten. Das heißt, wir prägen Verhal-
tensskills aus. Universitätsabsolventen haben ihre 
Stärken im strukturierten, analytischen und logi-
schen Denken sowie in einem tief gehenden Fach-
wissen. Diese Aufgabenteilung der Hochschultypen 
wird sehr deutlich bestätigt. Die hohe Bedeutung der 
Praxiskenntnisse und die Relevanz von Praktika zeigt 
aber auch, dass Fachhochschulen ein Profil haben, 
das für viele Berufe gebraucht wird.

Wo sehen Sie aus Sicht der Hochschulen Stellschrau-
ben, die gedreht werden könnten, um für die Absol-
venten den Berufseinstieg zu erleichtern? 
Ich denke, dass sowohl Fachhochschulen als auch 
Universitäten, wenn sie sich diese Profilierung an-
schauen, überlegen müssen, wie sie die jeweils 
andere Seite noch stärken. Es wäre aus meiner 
Sicht durchaus ein Auftrag, dass sich bei den Unter-
schieden, die jetzt in der Studie noch so deutlich 
erkennbar sind – eklatante 73 Prozent gegen fünf 
Prozent bei der Praxisrelevanz für Personaler – eine 
Nivellierung ergibt, ohne dass es eine Gleichmacherei 
wird. Das heißt, dass Universitäten deutlich praxis-
näher werden und Fachhochschulen schauen, dass 
sie ihr wissenschaftliches Profil stärken können. 
Bildungspolitisch ist aus meiner Sicht durchaus 
die Relation zwischen Fachhochschulen und Uni-
versitäten zu überdenken.

Forschen Sie weiter zu diesem Thema? 
Die Vorstudie war dazu gedacht, das Frageninstru-
mentarium zu konsolidieren. Das möchte ich in der 
Hauptstudie 2019 auf eine breitere Basis stellen. 
Ich würde gerne auch den Bereich des Öffentlichen 
Dienstes einbeziehen. Und ich denke, wenn man et-
was untersucht, das sicherlich immer auch einem 
gewissen Wandel unterliegt, dann ist es wertvoll, das 
im Längsschnitt zu betrachten. Meine Zielsetzung ist 
mittelfristig, die Befragung gelegentlich zu wiederho-
len, um Veränderungen zu erkennen. //

 

 

 

Tina Bauer ist freie Journalistin in Stuttgart  
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